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Berlin, den 3. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Stadtrath Wilms zu Stargard, im Kreiſe Saapig, 
den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe; fo wie dem penſionirten Kaſer⸗ 
nen-Wärter Friedrich Heinrich zu Glogau und dem Tafeldecker Birk 
beim Kadettenhauſe zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Den nachgenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs der Niederlande Majeſtät ihnen verliehenen Ordens der ie 
chen⸗Krone zu ertheilen, und zwar: 

des Groß⸗Kreuzes: 
dem kommandirenden General des 8. Armee⸗Corps, General-Lieute⸗ 


nant von Hirſchfeld und 
dem Commandeur der 16. Diviſton, General- Lieutenant von Ga bl; 


des Ritter⸗Kreuzes mit dem Stern: 
dem Kommandanten von Cöln, General-Major Engels; 
des Kommandeur⸗-Kreuzes: 
dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Wind müller zu Koblenz; 
N des Ritter-Kreuzes: 
dem Major von Axleben im 11. Hujaren-Regiment, 
den Hauptleuten Cämmerer im 29. Infanterie-Regiment, Kraatz 
im 30. Infanterie-Regiment und Wild im 35. Infanterie-Regi- 
ment (3. Reſerve⸗Regiments); 
den Prem.-Lieutenants von Sierokowski im 29. Infanterie - Regi- 
ma e Spies im 35. Infanterie-Regiment (3. Reſerve⸗Regi⸗ 
ments) und Ribbentrop im 40. Infanterie⸗Regiment (8. Reſerve⸗ 
Regiments), ſo wie 
dem Setonde Lieutenant von Zawadzki im 30. Infanterie-Regiment. 


Der bisherige ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
der Univerfität zu Königsberg, Dr. Helmholtz, iſt in die mediziniſche 
Fakultät der Univerfität Bonn verſetzt worden. 


Angekommen: Der General-Major und Dirigent der trigono⸗ 
metriſchen Abtheilung des großen Generalſtabes, Ba eher, von der Jade. 
Der General⸗Major und Inſpekteur der 2. Artillerie-Inſpeklion, 
Encke, von Torgau. 
Der General⸗Poſt⸗Direktor Schmückert, aus Schleſien. 
— e — 


Deut ſchland. 


den 2. August. Geſtatten Sie mir, heute noch einmal 
meines letzten Schreibens an die Poſener Zeitung zu- 


7 Berlin, 
auf einen Paſſus 
rückzukommen. 
3 91 9 1 — ee ed — e 

„ ı in dieſen Tagen in der „Frankf. Poſtz.“ unver: 
hohlen b geleſen hat, der einzige Fehler des Dezembervertra⸗ 
Nen delt doc eu daß „Preußen demſelben nicht beigetreten ſei“. 
tungen zu Kapriciren eg ee ren 
allein bie bei ber Bert 2 che die Sache nicht beſſern, ſondern einzig und 
immer wieder 8 eidigung derſelben geübte eigene Inconſeq uenz 
genblicklich an di age fordern. Denn wer erinnert ſich hierbei nicht au ⸗ 
Monden die Deft e rhetoriſchen Wendungen, mit welchen noch vor ment 

sgeſett d erreichiſche Preſſe, wie namentlich auch die „Frankf. Poſtz.“, 
uam — — afüht Eingang zu verſchaffen ſuchten, daß Oeſterreich 
we en — abgeſchloſſen habe, ohne ſich zu fragen, ob auch 
— weſtlichen Adu en werde, und daß es ihn auszufüllen und mit 
— tatkräftig. zn — Cooperative gegen Rußland auch in dem 
Deutschland ſich denſelben mice entichloffen fei, wenn Preußen und 
gigkeit verharren werde. wanſchließen, ſondern in bisheriger Un⸗ 
thätigke ‚ice einen Zweifel am na dagegen Stimmen in der Preſſe 
laut, welche ein n geftäßl eſterreichs einfeitigem Vorgehen gegen 
Ban auf 9 an arten zu müſſen meinten, ſo be⸗ 
digte man ſie de trauen ür? 
Sntereffen ſich allein erhebende Oeſterrech, een 
patriotiſche Peſſimiſten. Nun aber die aberbalkniſe ſich in der auch von 
us vother angedeuteten Weiſe erfüllt haben, dürfte man eher im Geiſte 
Defterreichg zu dem Ausſpruche berechtigt erſcheinen, der ein zi 
doch größt des Dezember verieg einzige oder 
daß Breuß Vorzug 5 alien ges beſtehe darin, 

Aus ben m, ud Kleinſtaalen geben ſich auch nach 
— ba olaf vom 26. Juli mannigfache uuns kund, daß 
ſchaft auferlegen Erleichterung der durch die Fortda 0 ſch. alegsbereit- 
gern zu, daß 5 drückenden Finanzopfer dringend wünſ HH Man gefteht 
lung fi uf deußen und Oeſterreich durch ihre Europa ſche Machtſtel⸗ 
aber nicht einen adler voltänbigfter Rüftung geppungen ſehen, ide 
ihren Finanzverha Grund dafür auf, weshalb die übrigen in 

nzverhaliniſſen ohnehin nicht wenig derangirten Kleinſtaaten 


— 


ſich ähnlichen Opfern in einer Zeit unterziehen ſollen, wo fie mit der un⸗ 
bewaffneten Neutralität mindeſtens ebenſo weit kommen würden, während 
ihnen für die Laſten der Kriegsbereitſchaft nicht die geringſten eventuellen 
Entſchädigungen in Aus ſicht geſtellt werden konnen. 

Wie man heute an wohl unterrichteten Orten erzählen hört, haben 
Se. Maj. beſchloſſen, am 9. oder 10. d. Mis. Allerhöchſtihren Hofſtaat 
von Erdmannsdorf wieder zurück nach Sansſouci zu verlegen. Der 
König wird daſelbſt dem Vernehmen nach bis zur Abreiſe nach Königs- 
berg verweilen, wohin ihn, einem heute verbreiteten Gerüchte zufolge, 
ſämmtliche Miniſter begleiten werden, um der dortigen Jubelfeier beizu- 
wohnen. Der Minifterpräfident von Manteuffel wird bereits am 8. hier 
zurück erwartet. 

Irrthümlich war früher gemeldet worden, die letzte Sitzung der 
Bundesverſammlung vor ihren 14wöchentlichen Ferien hätte ſchon heute 
vor 8 Tagen ftatigefunden; wie ſich herausstellt, wurde der Schluß der 
Sitzungen noch durch wichtige, der Erledigung bedürfende Gegenſtände 
dergeſtalt verzögert, daß erſt heute die letzte Sitzung und mit ihr die 
Vertagung auf längere Zeit erfolgen konnte. 

Wie man hört, ſollen in dieſen Tagen mehrere Brillantringe vom 
Kaiſer von Rußland an hieſige Perſonlichkeiten überfandt worden ſein; 
darunter ein ſehr werthvoller Ring an den rühmlichſt bekannten Natur⸗ 
forſcher Profeſſor Ehrenberg, der einſt in den zwanziger Jahren der Be⸗ 
gleiter Alexanders von Humboldt auf deſſen Reiſe durch das Ruſſiſche 
Aſien war. 

In einigen Zeitungen ſpricht man von einem angeblichen Geſuch, 
welches Graf Eſterhazy um Entlaſſung von feinem hieſigen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten an den Kaiſer von Oeſterreich gerichtet haben und worin 
unter Anderm angeführt ſein ſol, daß namentlich der Winteraufenthalt 
in Berlin dem Grafen ſehr unangenehm ſei. Wir wifjen allerdings nicht 
mit Beſtimmtheit zu behaupten, wie weit der Graf Eſterhazy im verfloſ⸗ 
ſenen Winter ſich in Berlin wohlgefallen haben mag, haben indeß bis 
letzt auch noch nirgend von feiner Abſicht vernommen, vom hieſigen Po⸗ 
ſten enthoben zu ſein. a 

Nach neueſten Nachrichten aus Paris ſcheinen die Alllirten fi) ge⸗ 
genwärtig in Kamieſch zu einer neuen Operation, nämlich zu einem 
gleichzeitigen doppelten Angriff auf Perekop vorzubereiten, welches ſo⸗ 
wohl von der weſtlichen als von der öſtlichen Seite, nämlich vom Todten 
und vom Faulen Meere aus, angegriffen werden joll. 

— Am 3. Auguſt werden, wie alljährlich geſchieht, im Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Hoſpitale die Zinſen aus dem Vermächtniſſe Sr. Majeſtät 
Friedrich Wilhelms III. unter ſämmtliche Hoſpitaliten gleichmäßig 
vertheilt werden. In dieſer Anſtalt, welche für 600 Perſonen eingerich⸗ 
tet iſt, werden gegenwärtig 382 Hoſpitaliten und 36 Domeſtiken, Auf- 
wärter und Krankenwärterinnen, zuſammen 418 Perſonen, verpflegt. 

— Am 3. Auguſt iſt es 25 Jahre, daß der Hochſelige König dem 
Publikum das Muſe um eröffnete. 

— In Bezug auf einen Artikel der „Schleſiſchen Zeitung“, der 
auch in viele andere Blätter übergegangen iſt, wird der P. C. Folgen⸗ 
des zur Berichtigung deſſelben mitgetheilt: 

„Die „Schleſiſche Zeitung“ hat unter dem 25. Juni c. Mehreres 
aus der Anſprache Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen an 
die Organe der Allgemeinen Landes -Stiftung als National⸗Dank in 
Breslau mitgetheilt, und iſt dieſer Artikel in viele andere Zeitungen über⸗ 
gegangen. In dieſe Mittheilung hat ſich indeß durch Mißverſtändniß ein 
Irrthum eingeſchlichen, der höherer Weiſung gemäß hiermit wie folgt 
berichtigt wird. Se. Königliche Hoheit haben nicht geäußert, daß eine 
Umarbeitung des Grundgeſetzes der Stiftung bereits erfolgt ſei, ſondern 
daß ſolche nach dem Ergebniß der von Hoͤchſtihnen ſelbſt gemachten Er⸗ 
fahrung eintreten werde, und geruhten daher auch die Andeutungen der 
Verſammelten zu dem Zweck vernehmen zu wollen. Ferner haben Se. 
Königliche Hoheit keineswegs es ausgeſprochen, das Protektorat der 
Stiftung in die Hände Sr. Majeſtät niederlegen zu wollen, weil Hoͤchſt⸗ 
dieſelben ſolches ſo nach wie vor Selbſt auszuüben die Abſicht haben, 
ſondern nur geſagt, daß Höchſtſie beabſichtigen, Se. Majeftät unterthä⸗ 
nigſt zu bitten, für die Zukunft die Ernennung des Kuratoriums Aller- 
gnädigſt übernehmen zu wollen.“ zu £ 

Es wird mit dieſer Berichtigung zugleich die etwanige Vorausfez- 
zung beſeitigt, daß eine Uebertragung der Adminiſtration dieſer Stiftung 
an die Staats-Verwaltung beabſichtigt würde. Nach der ausdrücklichen 
Beſtimmung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, als des 
erlauchten Protektors der gedachten Stiftung, ſoll dieſelbe für alle Zeit 
eine National-, alſo Privat⸗Stiftung bleiben. Auch ſollen Anfammlun- 
gen für die Zukunft keineswegs die Berückſichtigung der gegenwärtigen 
Noth der Veteranen ausſchließen. x 

— Die That des Webers Dietrich, der feinen Sohn kürzlich hier 
im Schlafe mit der Axt erſchlug, iſt ein pſychologiſches Räthſel. Der 
Morder hat ſeine That offen eingeſtanden, aber er zeigt keine Spur von 
Reue. Er ſoll die That als einen Liebesmord darzuſtellen verſuchen. 
Die gegenwartig theure Zeit, ſo wie der immer geringere Verdienſt ha⸗ 
ben angeblich in ihm die Beſorgniß erregt, er werde ſeine Familie ferner 
nicht mehr zu ernähren im Stande fein. Er beſchloß urſprünglich, jo 
ſagt man, feine Frau zu ermorden, kam von dieſem Gedanken aber wie- 
der ab und verfiel nun darauf, ſeinen Sohn, und zwar fein Lieblings» 
kind, zu tödten, um es dadurch zu ermöglichen, feinen übrigen Theil der 
Familie zu ernähren. Der Mörder bleibt dabei, daß ihm am Morgen 
der That plotzlich ganz heiß im Kopfe geworden ſei und ihm eine innere 
Simme geſagt habe, er ſolle nur das Verbrechen verüben. Spuren von 
Geiſteszerſtörung finden ſich bei dem Manne durchaus nicht. Und den- 
noch wird ſein Zuſtand einer genaueren Prüfung unterworfen werden 
müſſen, denn die That ſowohl als ihr ſelſames Motiv find pſychologt⸗ 
ſche Räthſel, wenn man erwägt, daß der Mörder den erſchlagenen Sohn 
allerdings als ſein Lieblingskind ſtets ausgezeichnet hat. 

— Der Juſtizrath Wilberg, als Vertheidiger des vom hiefigen 
Kreisſchwurgericht vor einigen Wochen wegen Mordes feiner vier Kinder 
zum Tode verurtheilten Lithographen Biermann, hat nunmehr die bereits 
bei Publikation des Urtels angemeldete Nichtigkeitsbeſchwerde beim Ober⸗ 
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tribunal eingereicht. Dieſe fügt ſich vorzüglich auf die den Geſchwornen 
vorgelegte Frage wegen der Zurechnungsfähigkeil des Angeklagten, ſo 
wie die darauf von den Geſchwornen ertheille Antwort. Bekanntlich, hal⸗ 
ten ſich die Geſchwornen wegen dieſer Antwort mehrmals zurückziehen 
müſſen. Die Vertheidigung ſucht auszuführen, daß die Antwort nicht klar 
und die Meinung der Geſchwornen nicht deutlich erkennbar ſei. 

— Der umſichtigen Thätigkeit des Polizei⸗Lieutenants Meier iſt 
abermals die Verhaftung eines Verbrechers gelungen, der im Begriff 
ſtand, ſich mit den Früchten ſeines Verbrechens nach dem Auslande zu be⸗ 
geben. Derſelbe kam vor einigen Tagen mit der Eiſenbahn von Stet- 
tin hier an und war ohne Legitimation. Um die Polizeibeamten zu täu⸗ 
ſchen, ſtellte er ſich geiſteskrank und hatte ſogar die Frechheit, laut zu 
erklären, er ſei der Heiland Jeſus Christus. Als er ſah, daß feine 
Täuſchung keinen Erfolg hatte, geſtand er ein, ſeinen Prinzipal, bei 
dem er als Handlungsdiener konditionirt, um eine nicht unbeträchtliche 
Summe beſtohlen zu haben und ſich damit nach dem Auslande habe be⸗ 
geben wollen. Er wurde hierauf zum Stadtvoigtei-Arreſt gebracht. Man 
glaubt, daß der Verhaftete einer der Thäter des in vergangener Woche 
in einem Comtoir zu Stettin verübten Gelddiebſtahls von 1842 Rthlrn. fei. 

(Berl. G. 3.) 

Erdmannsdorf, den 1. Auguſt. Se. Majeftät der König 
fuhren geſtern nach Stonsdorf, machten daſelbſt einen Tängern Spazier⸗ 
gang durch die Anlagen, nahmen ein Dejeuner bei der Frau Fürſtin 
Reuß ein und begaben Allerhöchſtſich alsdann nach Warmbrunn. Hier 
beſichtigten Se. Majeſtät die Bade⸗Anſtalten und geruhten in verſchiede⸗ 
nen Läden an der Promenade Ankäufe zu machen. Nach der Tafel in 
Erdmannsdorf machten Se. Majeſtät in Begleitung Ihrer Königl. Hoheit 
der Prinzeſſin Alexandrine, des Ober-Präſidenten von Schleinitz und 
mehrerer Herren des Gefolges eine Spazierfahrt über Lomnitz und Buch⸗ 
wald. (St.-Anz.) 

Breslau, den 1. Auguſt. Das bereits öfter erwähnte Schleſi⸗ 
ſche Jubel⸗Geſangsfeſt befindet ſich im vollen Zuge. Geſtern fand 
das Einleitungs Concert ſtatt. . 

Der Anblick der großen Schießwerder-Halle am Goncert- 
Abend war überaus glänzend und feſtlich. Die weiten Räume, im Saale 
auf den Gallerien und in den Seitengängen, dicht gefüllt, das mächtige 
Orcheſter, terraſſenförmig bis zur Gallerie aufſteigend, mit der 80 Mann 
ſtarken Kapelle beſetzt, im Vordergrunde ein ausgewählter Sängerchor, 
ein reicher Damenflor, wohin das Auge ſich auch wandte, das Ganze 
gehoben durch den Glanz einer moͤglichſt ſplendiden Beleuchtung. Die 
geſpannteſte Erwartung lag auf allen Geſichtern, und ſelten, vielleicht 
niemals noch, hat ein Concert in Breslau ein ſo zahlreiches und zugleich 
aufmerkſames Auditorium geſehen. g 

Die Eröffnung des Concerts geſchah mit Webers „Jubel⸗Ouver⸗ 
ture“. Es folgte eine Arie aus „Silpana“, einer jetzt vom Repertoir 
verſchwundenen Weberſchen Oper, vorgetragen durch Frau Tucze k; 
hierauf ein Duett von Frau Mampe-Babnigg und Herrn Heinrich 
aus einem Muſikdrama von Berthold. Die erſte Abtheilung ſchloß 
mit Beethovens „Phantaſie für Pianoforte, Orcheſter und Chor“, 
unter der Mitwirkung der Frau Tuczek. 

Die zweite Abtheilung begann mit Spohr's „Fauſt⸗Ouverture.“ 
Das Duett wurde von den Herren Rieger und Prawit vorgetragen. 

Zu den hervorragendſten Nummern des Abends gehörte die große 
Arie der „Vitellia“, mit obligatem Baſſethorn aus Mozart's Titus,“ 
vorgetragen von Frau Mampe-Babnigg. Den Beſchluß machte 
Beethovens C-moll-Symphonie. 

Der Dirigentenſtab des Concerts wurde abwechſelnd von den HH. 
Muſik⸗Direktoren Seydelmann und Heſſe geführt. Letzterer dirigirte 
die Inſtrumental⸗, Erſterer die Vokal⸗Aufführung. r 

Das Konzert war gegen 10 Uhr zu Ende. Eine Stunde ſpater be- 
wegten ſich vom Tauenzienplatze aus 3 Fadelzüge mit Muſikchören durch 
die Stadt. Der Eine zog vor „Zenlitz⸗Hotel“ und galt Frau Tuczek. 
Es wurden zwei Geſangspiecen vorgetragen und der Künſtlerin ein drei⸗ 
maliges „Hoch“ ausgebracht. — Der zweite Fackelzug 0 der 
„Goldenen Gans,“ wo ſich dieſelbe Ovation für Frau Mampe⸗ 
Babnigg wiederholte, und der dritte hatte ſeinen Weg nach der Woh⸗ 
nung des Herrn Ober-Bürgermeifter Elwanger genommen, um ihm für 
feine um das Geſangfeſt erworbenen Verdienſte einen öffentlichen Dank 


kundzugeben. 5 
Vorgeſtern Nacht kamen über Danzig 


Stettin, den 31. Juli. N \ 
die 13 Engliſchen Marine-Offiziere hler an, welche im vorigen 


N Odeſſa kriegt 

Jahre am Bord der Fregatte „Tiger“ vor gsgefangen wur⸗ 
den. Dieſelben find bekanntlich gegen 4 1 1 Ruſſiſche Offiziere aus⸗ 
gewechſelt worden, und an der Grenze, bi N ohin fie durch ein Koſa⸗ 
ſenpiket transportirt wurden, feels dae. 7 en. Sie haben auf ihre 
Säbel den Ruſſiſchen Eid leiſten müſſen, 7 Monate lang nicht gegen 
Rußland Dienſte zu thun. © ea lang befanden fie ſich in.Kriegs- 
gefangenſchaft. 12 von ihnen te ſten ohne Aufenthalt noch in derſelden 
Nacht weiter nach London, und nur der Lieutenant Seymour, Sohn des 
ehemaligen Engliſchen bevollmächtigten Ministers am Hofe zu St. Pe⸗ 
tersburg, Sir Hamilton Seymour, hielt ſich bis geſtern Nacht hier auf. 

(Nordd. 3.) 

T Thorn, den 2. Auguſt. Für den Waaren- Verkehr zwiſchen 
Danzig, einigen BEN Weichſelſtädten, Bromberg und Warſchau, wird 
es nicht ohne Vortheil ſein, daß die Warſchauer Weichſel⸗Da chiff⸗ 
fahrts⸗ Geſelſchaft wieder Dampfboote disponibel hat. Sämmtliche ihr 
zugehorige Transport⸗Dampfboote beſchäfligte die Ruſſiſche Regierung 
bel Transporten nach der Ukraine und Rußland. Eins dieſer Dampf- 
Boote 00 1 hier eingetroffen und zwei andere werden i h. 
e e eee eee, 

re Dampfboote derſelben Geſellſchaft hier 
0 Königsberg gehen werden, um die Waſſerſtraße von bort nach 

o zu befahren. 2 s 

Beim Deichbau in der hieſigen Niederung auf dem be Weichsel 
ufer ſind zur Zeit 200 Strafgefangene aus Peine bar eſchaftigt 

Was über den Ernteausfall in der uns benachbarten Landſchaft 


Polens verlautet, jo ift dem gemäß eine mittelmäßig gute Ernte zu er⸗ 
warten. Die Erbſen werden ſehr gut gerathen, der Weizen und Roggen 
eine mittelmäßig gute Ernte ergeben, Gerſte und Hafer ſind ſchlecht. 
Obſchon die Kartoffeln daſelbſt noch gut ſtehen, fürchtet man für dieſel⸗ 
ben. Strichweiſe verlrocknete das Kraut trotz des Regens und hält man 
dieſe Erſcheinung für den Vorboten der Karfoffelfäulniß. Daſſelbe hat 
man auch hier, in der Nähe der Stadt, an wenigen vereinzelten Punkten 
bemerkt. 

Kolberg, den 27. Juli. Die K. Fregatte „Thetis“ ging geſtern 
Nachmittag auf hieſiger Rhede vor Anker und der Commandeur, Prinz 
von Heſſen Philippsthal, ſo wie mehrere Offiziere, beſuchten unſere Stadt. 
Letztere werden, eben ſo wie der Prinz, heute einem Balle beiwohnen, 
zu dem noch Offiziere der nächſten Garniſonen geladen ſind. 
Hannover, den 1. Auguft. Die „Hannov. Ztg.“ veroffentlicht 
heute unter amtlichen Nachrichten eine Königliche Proklamation vom 31. 
Juli, betreffend die Auflöfung der Zweiten Kammer der all— 
gemeinen Stände⸗Verſammlung. 

Baiern. Augsburg. Am 10. Auguſt wird hier das Er⸗ 
innerungsfeſt der im Jahre 955 auf dem Lechfelde geſchlagenen Hun- 
nenſchlacht gefeiert werden. (Krzztg.) 

Baden. Bruchſal, den 30. Juli. Heute Mittag traf Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen hier ein, um 
ihre Mutter, die verwitwete Frau Großherzogin von Weimar 
Kaiſerliche Hoheit auf Höchſtihrer Durchreiſe an das Königliche Hoflager 
in Stuttgart zu bewillkommen. Die hoͤchſten Herrſchaften ſetzten ſodann 
ihre Reiſe mit den entſprechenden Bahnzügen wieder fort. 


Oeſterreich. 

Die Wirkung des Bundesbeſchluſſes vom 26. Juli legt der „Wan⸗ 
derer“ in folgender Weiſe dar: 

„Der berührte Bundesbeſchluß kann nicht ohne Einfluß auf die Ent⸗ 
ſchlüſſe und die Handlungsweiſe der weſtlichen Kabinette bleiben. In 
Paris und London muß nun jede Täuſchung hinwegfallen, welche bisher 
noch über die in Mittel⸗Europa vorherrſchenden Anſchauungen beſtehen 
mochte. Die Hoffnungen der Weſtmächte ſind auf den Boden arithmeti⸗ 
ſcher Berechnung, die Intenſivität ihrer Anſtrengungen auf das Maß ihrer 
eigenen Kraft zurückgeführt worden. Die Fortführung des orientaliſchen 
Krieges und die Regelung der daraus ſich ergebenden Verhällniſſe fällt 
ihnen vorläufig allein anheim. Als Verbündete der Pforte, vom Pruth 
bis zum Euphrat und Tigris engagirt, liegt zwar ein an Rußland viel- 
fach grenzendes Gebiet vor ihnen, welches die Europäiſchen Verträge 
nicht ſchützen, deſſen Modifikationen allein dem Rechte des Siegers an- 
heimfallen. Die Möglichkeit der Durchführung großer Entwürfe wäre an 
und für ſich hinlänglich vorhanden. Es iſt nur dabei nicht zu überſehen, 
daß die Haltung der meiſten Europäiſchen Mächte gegenüber Rußland 
nicht ohne Nachwirkung auf die Pforte ſelbſt ſein wird. Die Wirkſamkeit 
der alttürkiſchen Partei hat nie ganz aufgehört. Die Stellung des gegen- 
wärtigen Großveziers, welcher die Ideen der Wiener Konferenz in Kon⸗ 
ſtantinopel zu verwirklichen berufen ſchien, ſoll erſchüttert fein. Man be- 
ginnt am goldenen Horne zu unterſcheiden zwiſchen den Verhältniſſen des 
Osmaniſchen Reichs zu Rußland und dem ſpezifiſchen Kriege der Weit- 


mächte mit Rußland, insbeſondere inſofern derſelbe im Krimmfeldzuge ſich 
offenbart. Auch insien gouvernementalen A ee ee 8 


wickelt ſich ſo eine Gegenwirkung, in einer von der bisherigen Richtung 
abweichenden Strömung, welche ebenfalls das Programm der Seemächte 
zu modiftziren geeignet iſt. Dieſe Zeit der Unklarheit und Gährung kann 
nur eine vorübergehende, beſchränkte ſein. Rußland ſelbſt arbeitet an der 
Entwicklung einer neuen Situation zu eifrig durch den erneuerten Aſiati⸗ 
ſchen Feldzug. Mit Beſtimmtheit läßt ſich jetzt ſchon behaupten, daß die 
herannahende zweite Epoche der Orientaliſchen Verwicklung breitere 
Grundlagen und energiſchere Entſchlüſſe als die erfte erheiſchen wird.“ 


Kriegsſchauplatz. 
Man ſchreibt der „Times“ aus Danzig vom 27. Juli: „Der 
ſo eben hier angelangte „Lightning“ verließ letzten Dienſtag mit der 
Wochenpoſt die Inſel Nargen, wo die Admirale Dundas, Seymour und 
Penaud fortwährend mit einem Theile der Flotte liegen. Das wichtigſte 
und in der That einzige Ereigniß in dieſer Woche ift der gelungene 
(Nr. 177. P. Ztg. erwähnte) Angriff auf das Ruſſiſche Fort Friedrichs⸗ 
hamn auf der Nordküste des Finnifchen Meerbuſens, halbwegs zwiſchen 
Wiborg und Helſingfors. Die Affaire verlief folgendermaßen. Der 
„Arrogant“, der „Coſſak“, die „Magicienne“ und das Kanonenboot 
„Ruby“ ſtießen in Hogland zu einander und ſteuerten am 20. gegen 
Friedrichshamn zu. An demſelben Abend noch warfen fie in deſſen Nähe 
Anker. Kapitän Vanſittart ging dann im Kutter der „Magicienne“ vor⸗ 
wärts, um zu peilen, und näherte ſich bis auf 1600 Pards einem Fort 
von 6 Kanonen, welches ſofort das Feuer eröffnete, ohne jedoch Scha⸗ 
den zu thun. Am nächſten Morgen ſtellten ſich alle 4 Schiffe, die „Ma⸗ 
gicienne“ voran, auf etwa 1900 Yards in Poſition und begannen den 
Angriff auf das Fort. Der Feind erwiderte ihr Feuer anderthalb Stun⸗ 
den lang, ſah ſich aber endlich gezwungen, feine Poſttion zu verlaffen, 
denn alle ſeine Kanonen waren demontirt, das Fort ſelbſt aber war 
furchtbar zugerichtet. Einen Landungsverſuch hielt der Befehlshaber der 
Expedition, Kapitän Nelverton, nicht für gerathen, da man deutlich eine 
große Anzahl Truppen gewahrte, die hinter Erdwällen aufgeftellt waren. 
Sowohl der „Arrogant“ als die „Magicienne“ wurden mehrmals ge- 
troffen und das Takelwerk der letzteren ward ſehr beſchädigt. Auf un- 
ſerer Seite wurde Niemand getödtet. Der „Ruby“ hat 2 ſchwer Ver⸗ 
wundete, und 1 Mann vom „Arrogant“ erhielt eine leichte Verletzung. 
Die Stadt Friedrichshamn hätte mit größter Leichtigkeit zerſtört werden 
können, aber es war ſtreng befohlen, nur auf das Fort zu feuern. 
St. Petersburg, den 1. Auguſt. Der Fürſt Gortſchakoff meldet 
vom 30. Juli: Nichte Bemerkenswerthes bei Sebaſtopol. Der Feind 
fegt feine Kanonaden gegen einzelne Punkte fort, wir antworten 
ihm mit Nachdruck. i (Krzztg.) 
I Türkei. a 
Franzöſiſche Blätter melden aus Dardanelli (einer kleinen Stadt auf 
der Aſiatiſchen Küſte der Dardanellenſtraße): Die Unruhen der Baſchi⸗ 
Bozuks in Dardanelli währen fort; eine Gruppe Meuterer hat mehrere 
entwaffnete Franzöſiſche Soldaten vom 50. Linienregiment angegriffen, 
die bei der Prewiantbäckerei beſchaftigt waren, deren fie ſich bemächtigen 
wollten. Einer der Soldaten, der ſich auf die energiſchſte Weiſe dem wi⸗ 
derſetzte, daß ſich die Baſchi⸗Bozuks des Brodes bemächtigten, wurde 
von einem Piſtolenſchuß, der den Arm vom Handgelenke bis unter den 
Ellenbogen zerfleiſchte, verwundet. Es iſt moglich, daß man eine Fran⸗ 
zöſiſche Garniſon nach dem Orte ſenden wird, um dieſen Exceſſen ein 
Ziel zu ſetzen und die Etabliſſements unſerer Intendantur kräftig zu be⸗ 
ſchützen. 
Ein Lloyd⸗Dampfer ift in Trieſt am 30. Juni mit folgenden Nach⸗ 
richten aus Aegypten und Syrien angekommen: 
Kairo, den 16. Juli. Der Vicekönig von Aegypten iſt mit 12,000 
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Mann und 60 Kanonen vorgestern gegen die aufgeſtandenen Beduinen⸗ 
. aufgebrochen. Erzherzog Ferdinand Max iſt geſtern nach Suez 
abgereiſt. 

Bagdad, den 25. Juli. Die wiſſenſchaftliche Expedition zur Er⸗ 
forſchung der Alterthümer von Babylon und Ninive entdeckte koſtbare Al⸗ 
terthümer, ward aber von Arabern ausgeplündert; die Alterthümer wur⸗ 
den in die Meerestiefe verſenkt. 

Alexandria, den 24. Juli. 
22. d. nach Neapel abgeſegelt. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Die wichtigeren Staatsämter in der Moldau und Walachei ſind in 
den Händen eines bevorzugten Standes, der ſich dort feit dem funfzehn- 
ten Jahrhundert gebildet hat. Die Angehörigen dieſes ausſchließlich zu 
höhern Aemtern berechtigten und zugleich ſteuerfreien Adels werden ſeit⸗ 
dem Bojaren genannt. Bis in die Mitte des funfzehuten Jahrhunderts 
wurde jeder waffenfähige Walache mit dieſem Wort bezeichnet. Unter den 
Bojaren bildeten ſich im Laufe der Zeit verſchiedene Rangſtufen, auf 
welche die Titel des Byzantiniſchen Kaiſerhofes in der Art übertragen 
1 daß ein und derſelbe Titel einen Adelsrang und ein Amt aus— 

rückte. 

Nach den neueſten, aus dem Jahre 1834 herrührenden Beſtimmun⸗ 
gen über dieſe Titel find dieſelben für die Walachei folgende: Zur erſten 
Klaſſe gehören erſtens der Groß-Ban oder Miniſter-Präſident; zweitens 
der Groß⸗Vornik oder Miniſter des Innern; drittens der Groß-Logothet 
der Gerechtigkeit oder Juſtiz-Miniſter; viertens der Groß -Logothet des 
Glaubens oder Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten, der Groß-Veſtiar 
oder Finanz-Minifter und der Spathar oder Chef der Miliz, welche drei 
auf gleicher Linie ſtehen und die vierte Rangſtufe der erſten Klaſſe bil⸗ 
den; fünftens der Groß-Poſtelnik oder Miniſter der auswärtigen Ange- 
legenheiten, der Stadt⸗Vornik oder Stadt-Gouverneur, der Gefängniß⸗ 
Vornik oder Chef des Gefängnißweſens und der Aga oder Polizei -Prä⸗ 
ſident. In gleichem Range mit dieſen vier Würdenträgern der fünften 
Stufe erſter Klaſſe ſtehen die Oberſten der Landestruppen. Die zweite 
Klaſſe bilden erſtens der Klutſchär oder Schlüſſelbewahrer, mit Majors- 
rang; zweitens der Pacharnik oder Mundſchenk, mit Hauptmannsrang. 
In die dritte Klaſſe endlich rangiren erſtens der Serdar oder Jägermei⸗ 
fter, mit Lieutenantsrang; zweitens der Pitar oder Ober-Bäckermeiſter, 
auch Konzipiſt; Beide mit Fahnrichsrang. 

Die Titel der erſten Klaſſe find noch heutigen Tages ſowohl Adels- 
wie Amts⸗Titel. Wer zum Bolizei-Präfidenten ernannt wird, erhält den 
Amts⸗Titel Aga; es kann aber auch Jemand dieſen Titel als Adelstitel 
ohne Amt erhalten. Eine andere Eigenthümlichkeit iſt, daß in einzelnen 
Fällen ein Beamter als Auszeichnung einen höheren Titel erhält, als der⸗ 
jenige iſt, der ihm nach ſeinem Amt zukommen würde. So erhielt vor 
einiger Zeit der Kultus-Minijter den Titel und Rang eines Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſters, trat alſo aus der vierten in die dritte Stufe der erſten Rangklaſſe. 

Da mit der Verleihung der Titel häufig ein großer Mißbrauch ge— 
trieben worden war, jo beſtimmte das Grundgeſetz von 1831, daß künf⸗ 
tig die Titel in der Regel nur in Verbindung mit dem wirklichen Amte 
verliehen werden ſollten und es blos a 8 \ 
ftehen folle, Perſonen von beſonderem We ; 
zu erheben. Für die Moldau beft noch ſpeziell, 
daß zum erblichen Adel künftig nur gehören ſollten: erſtens alle Fami⸗ 
lien, welche durch Dokumente nachweiſen könnten, daß ſie ſeit mehr als 
80 Jahren in ununterbrochener Folge einen Adelstitel geführt; zweitens 
die Familien derjenigen Bojaren bis herab zum Range eines Vel-Chatras 
(ein alter, jetzt abgeſchafſter Titel), deren Väter eine der hierin einge- 
ſchloſſenen Rangſtufen bekleidet hätten; ferner, daß ein blos perſönlicher, 
nur auf die Deſcendenten erſten Grades übertragbarer Adel denjenigen 
Perſonen zuftehen ſolle, welche Adelstitel bis zu dem Titel eines Vel⸗ 
Chatras einſchließlich erhalten hätten, ohne ihre Abſtammung aus einer 
adeligen Familie nachweiſen zu können. 

Dieſe Beſtimmungen ſind aber bis in die neueſte Zeit hinein nichts 
weniger als ſtreng beobachtet worden. Es finden ſich Bojaren erſter Klaſſe 
vor, die vor einigen Jahrzehnten noch die niedrigſte Bedienung verrich⸗ 
teten. Zwiſchen den Adeligen der erſten Klaſſe oder Groß-Bojaren und 
denen der zweiten und dritten Klaſſe wird übrigens, inſofern die Letzte 
ren nicht aus einer altadeligen Familie ſtammen, in der Geſellſchaft ein 
großer Unterſchied gemacht. Man hat für die Emporkömmlinge der bei- 
den letzteren Klaſſen die wegwerfende Bezeichnung Tſchokoi, womit man 
im Allgemeinen einen Menſchen von niedriger, kriechender Geſinnung be- 
legt. Ein Adeliger aus alter Familie nimmt dagegen immer eine her- 
vorragende Stellung ein, wenn er auch für ſeine Perſon keinen oder nur 
einen niedrigen Adelstitel erhalten hat. Der jetzige Hospodar der Wa⸗ 
lachei, Fürſt Stirbey, iſt ſelbſt aus keiner altadeligen Familie entſproſſen. 
Er hieß eigentlich Bibesco und nahm feinen jetzigen Namen erſt fpäter 
von feinem Adoptiv⸗Vater an. Sein Bruder Georg Bibesco 2: bis 


Die Oeſterreichiſche Eskadre iſt am 


zum Jahre 1848 Fürſt der Walachei. 


Sſch we iz. 

Bern, den 30. Juli. Nach dem Bericht des Regierungs⸗Statt⸗ 
halters von Viſp, im Kanton Wallis, an den dortigen Staatsrath ſind 
die meiſten Häuſer in Viſp ſelbſt und in St. Nikolaus in Folge des Erd⸗ 
bebens unbewohnbar geworden. Die Regierung hat ſogleich eine Kom⸗ 
miſſion hingeſandt, um genauere Berichte über das Unglück einzuholen 
und den obdachloſen Bewohnern Hülfe zu bringen. Die letzten ſchwachen 
Stöße wurden am 28. d. Mts. verſpürt. Im Bad Leuk verlangten die 
Kurgäfte, daß ein ſolennes Tedeum abgehalten werde, um Gott für ihre 
Rettung zu danken. Die Quelle ſoll eine ganz bläuliche Färbung ange⸗ 
nommen haben. Im Ganzen wurden bis zum 26. Abends AU ſtärkere 
oder ſchwächere Erderſchütterungen gezählt. (Fr. P. Z.) 


Nrankreich. 

Paris, den 31. Juli. Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin bei ihrer geſtern Abends um 7 Uhr erfolgten Rückkehr 
von Biaritz von der am Bahnhofe verſammelten zahlreichen Menge mit 
Willkomms⸗Rufen empfangen wurden. 

Der „Moniteur“ bringt nachſtehenden in Nr. 177. d. Zig. telegra⸗ 
phiſch erwähnten Bericht des Finanz Miniſters an den Kaifer: l 

tre! Ich komme, Ew. Majeſtät über die bekannten Ergebniſſe der 
Anleihe, deren Unterzeichnung geſtern, um 5 Uhr Abends, geſchloſſen 
worden ift, Bericht zu erſtatten. Die noch einzuholenden Nachrichten find 
nicht der Art, daß fie jene Ergebniſſe weſentlich ändern. Ein ſpaterer 
Bericht wird übrigens die definilive Ziffer bekannt machen. An der Un⸗ 
terzeichnung haben ſich 310,000 Perſonen betheiligt. Die unterzeichnete 
Summe wird etwa 3600 Millionen betragen. Die Unterzeichnungen von 
50 Fr. und darunter, für nicht verkürzbar erklart, werden in dieſer 
Summe für 230 bis 235 Millionen figuriren. Die der verhältnißmäßi⸗ 
gen Verkürzung unterworfenen Unterzeichnungen von 60 Fr. und darüber 
werden etwa 3360 Millionen betragen. Die Departements werden nahe 


an 230,000 Unterzeichner und über eine Milliarde unterzeichneten Kapi⸗ 


tals geliefert haben. Die fearden gen verſchiedenen Ländern Europa's, 
England, Holland, Deutſchland, Belgien, der Schweiz ıc., eingegange- 
nen Unterzeichnungen überſteigen 600 Millionen. 

Solche Ergebniſſe, Sire, die ich zu meiner Freude zur Kenntniß 


Ew. Majeſtät zu bringen habe, bedürfen keines Commentars; ihre wahr- 
haft unerhörte Großarugkeit ſpricht an und für ſich laut genug. Es wa⸗ 
ren zu ihrer Erzielung weder ungewöhnliche Opfer, noch Anreizung noth- 
werdig. Die den Unterzeichne dargebotenen betreffenden Vortheile 
waren wirklich minder bedeuten ls bei den zwei letzten Anleihen, was 
jedoch die 310,000 Unterzeichner nicht abgehalten hat, faſt das Fünf- 
fache der verlangten Summe barzubieten, Alle Bemühungen der Ver⸗ 
waltung haben den Eifer des Publikums nicht anzuſpornen, ſondern zu 
zügeln bezweckt. Dank den von Ew. Majeſtät ermächtigten Beſchrän⸗ 
kungs-Maßregeln werden die Unterzeichnungen von 50 Fr. und darunter 
nur einen Theil der Anleihe decken, und beinahe 550 Millionen werden 
unter die höheren Zeichnungen zu vertheilen ſein. Jeder wird alſo ſeinen 
Antheil haben, wie es billig und dem Kredit nützlich war. Dieſer Antheil 
wird etwas weniger als ein Sechstel der unterzeichneten Summe betra⸗ 
gen. Die Hinterlegungen für das Garantie-Zehnlel werden für ſich allein, 
ohne die Invorausnahme der Termine eingezahlten Summen zu rechnen, 
eine Gefammt- Summe von 360 Millionen bilden. 

Eine der bemerkenswertheſten Eigenſchaften dieſer außerordentlichen 
Kundgebung iſt die, daß eine ſo ungeheure Anlegung von Kapitalien in 
ſo kurzer Zeit, nach zwei noch ſo neuen Anleihen, inmitten äußerer Ver⸗ 
wicklungen, nach den von uns durchgemachten Nahrungs- und Seuchen- 
Kriſen hat ſtattfinden können, ohne die mindeſte Störung in den Geſchäf⸗ 
ten zu verurſachen und ohne den Cours der Werthpapiere zu drücken. Im 
Gegenſatze zu dem, was ſich bei allen Anleihen gezeigt hatte, iſt die 
jetzige durch ein Steigen des Preiſes der Rente begrüßt worden, die von 
65 Fr. 90 Cent., dem Courſe des vorigen Tages, ſich auf den gegen- 
wärtigen Cours von 66 Fr. 80 Cent. gehoben hal. Um dieſe Bewegung 
zu begünftigen, wird es nützlich fein, ſo bald als moglich denjenigen 
Theil der in den Schatz gefloſſenen Kapitalien, welchen die Verkürzung 
der Unterzeichnungen rückzahlbar machen wird, dem Umlaufe zurückzu⸗ 
geben. Dieſe Arbeit wird mit größter Raſchheit betrieben werden. 

Sire! Die eben vollbrachte finanzielle Unternehmung, vielleicht die 
erſtaunlichſte, die zu irgend einer Zelt und in irgend einem Lande be⸗ 
werkſtelligt wurde, iſt trefflich geeignet, diejenigen aufzuklären, die noch 
an Frankreichs Stärke, an dem Umfange ſeines Reichthums und ſeines 
Kredits, und an der Popularität zweifeln möchten, die ſich in Europa 
an das von ihm betriebene hochherzige Unternehmen knüpft. Dieſes un⸗ 
geheure Zuſtrömen von aus allen Ländern gekommenen, durch alle Ver⸗ 
mögen gelieferten Kapitalien wird ſicherlich in den Augen der Welt das 
glängendfte und das unwiderleglichſte Zeugniß des Vertrauens fein, wel- 
ches die Politik des Kaiſerreichs Frankreich und dem Auslande einflößt. 

Ein Correſpondent der „Köln. Ztg. bemerkt: Die Regierungsblätter 
werden nicht verfehlen, von dem Patriotismus zu ſprechen, der die Fran⸗ 
zöſiſche Nation in Bewegung geſetzt habe. Von Patriotismus kann jedoch 
bei der National⸗Subſeription die Rede nicht fein; unſere Geldmänner 
find nicht jo bochherdig. Sowoht fie als die kleinen Leute unterfchrie- 
ben, weil der Unterſchied zwiſchen dem Cours der Anleihe und dem, den 
man an der Börſe machte, über 3 Franken betrug. Rothſchild hat ſich 
bei der Nationalſchuld die ganze Gunſt der Regierung erworben. Am 
letzten Sonntag fand deshalb ſogar auf dem Miniſternum den 
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eine aͤußerſt rührende Scene ftatt. Der Finanzminiſter Magne umarmte 
am genannten Tage Herrn Alphonſe von Rothſchild, der ſich im Namen 
ſeines Vaters, des Barons James, auf dem Finanzminiſterium einfand, 
um für die Summe von 750 Millionen (alſo den ganzen Betrag der An⸗ 
leihe) zu unterzeichnen (natürlich nicht blos für eigene Rechnung) und 
dem Herrn Magne eigenhändig einen Bon von 75 Millionen Franken 
auf die Bank von Frankreich zu überreichen. 

Heute begann vor dem Zuchtpolizei⸗Gerichte der Prozeß gegen die 
Mitglieder der geheimen Geſellſchaft „La Marianne“. Wegen der gro⸗ 
ßen Zahl der Angeklagten (150) wird dieſer Prozeß nicht im gemöhnti- 
chen Gerichtsſaale, ſondern im Saale des pas perdus, wo ein großes 
Zelt aufgeſchlagen worden iſt, verhandelt. Die „Marianne“ war eine 
geheime Geſellſchaft von großer Bedeutung. Sie zählte über 2000 Mit- 
glieder, die über ganz Frankreich zerſtreut waren. Ihr Zweck war Um⸗ 
ſturz des Kaiſerreichs, und es ſcheint, daß die Ausführung ihrer 
Pläne ſehr nahe bevorſtehend war, als am 23. Marz d. J. die Haupt- 
männer derſelben von der Polizei verhaftet wurden. Die Vorunterſuchung 
dauerte ſeit jener Zeit. 


Großbritannien und Irland. 


Die Anlage einer Citadelle auf der Inſel Helgoland von Seiten der 
Engländer ſcheint nun feſt beſchloſſen zu ſein. Der Hauptmann und Com- 
pagniechef im 1. Jäger-Regiment der Fremdenlegion v. Rodowicz⸗Os⸗ 
wiemezinsky, ehemaliger Ingenieur⸗Geograph beim topographiſchen Bu⸗ 
reau in Berlin und bekannt durch ſeine Schriften über die Feuerwehr, 
vor einigen Tagen zum Major der Infanterie avancirt, iſt wegen einer 
von ihm gefertigten fortificatoriſchen Zeichnung von Helgoland nach Lon⸗ 
don berufen worden. (Patr. Ztg.) 


Spanien. 


Nach dem Madrider Clamor Publico fand unweit Campradon 
ein Gefecht zwiſchen der Jäger-Golonne von Ciudad Rodrigo und einer 
Aufrührer-Bande Statt, worin letztere ſechs bis acht Todte und zwanzig 
Gefangene, meiſtens Offiziere, eingebüßt haben ſoll. — 

Die Ejpana meldet, daß die Behörden von Tremp alle verfügbaren 
Streitkräfte zur Verfolgung einer Carliſten-Bande von 25 bis 30 Be. 
waffneten abgeſchickt hatten, die in der Umgegend erſchienen war. 

Einer Madrider Privat-Correſpondenz vom 27. Juli zufolge wäre 
die Heirath des Prinzen Adalbert von Baiern mit der Schweſter des 
Königs aufgegeben. Der Prinz fol den Hof plotzlich verlaſſen haben 
und nach Madrid zurückgekehrt ſein, um fg Jul ae — 

Eine Depeſche aus Madrid vom 30. Ji et; „Die amtliche 
Zeitung alle ein Geſetz, das die Arbeiten der Ganalificung des 

ro auf anderthalb Jahr prorogict. 

Die Sole e e 1 * Beſchlagnahme der Kir- 
chengüter geſchritten. Der Verkauf wird in Kurzem beginnen.“ 

— 
Muſterung 1 Zeitungen. 
„as kätbrt in feiner Charakteriſirung des Kampfes auf der 
Bolsife lad bender Weite jort: Ir 

Um das Bild des Kampfes vor Sebaſtopol zu vervoflftändigen, 
bemerken wir, daß die Schiffe hier gegen Landheere kämpfen. Die Ruf- 
ſiſche Feſtung die von der Seite des Meeres durch eine ungeheure Flotte, 
durch eine Menge ſchwimmender Batterien von hundert Geſchützen ange- 
griffen ift, birgt in ihrem Innern ebenfalls ſolche beweglichen Batterien, 


die fie während des vom Feinde unternommenen Sturmes in einem Au— 
genblide an den bedrohten Punkten aufſtelt, um die ſtürmenden Infan⸗ 
terie-Kolonnen durch ihr Feuer niederzuſchmettern. Weit wirkſamer noch 
ee en von el Gebrauch machen können 
enn eine ihrer dortigen Feſtungen, Kamieſch o 8 
. angegriffen we = & 2 n 
die vier kriegführenden te konzentri ü 

der Krimm alle ihre Streitkräfte. Mit Iden w a 
— Ausdehnung ohne daß das Schlachtfeld ſich erweitert; aber dennoch 
ſcheint das Reſultat des Kampfes mit jedem Tage immer weiter in die 
ückt zu werden. Und 9 ar 
Ferne gerückt : nd, was noch ſonderbarer ift, der gehoffte 
Erfolg des Rieſenkampfes würde mit den aufgebotenen Kräften in gar 
keinem Saen ſtehen. Der Sieg der Verbündeten würde den Weſt⸗ 
mächten nur einen geringen Gewinn, und Rußland einen ebenſo geringen 
Verluſt bringen der Sieg der Ruſſen aber würde dieſen ſelbſt vielleicht 
mehr e als den Verbündeten, indem er ſehr leicht die Veranlaſſung 
2 rar die letztern ihre Waffen nach einem andern, für Ruß- 
ren i i \ 5 

kriege fortreißen. Punkte hinwenden und Europa zu einem Kontinental 
Ihe le beiden Armeen, die abwechſelnd einander angreifen und ſich ver- 
igen, haben während des Verlaufes des zehnmonatlichen Kampfes 
ſchon mehrere Male dieſe Rollen gewechſelt. Die Verbündeten, die gleich 
nach ihrer Landung auf der Krimm an den Ufern der Alma den Lorbeer 
des Sieges pflückten, treten von Ende Septembers bis Anfang Novem- 
bers offenfiv auf. Nach den blutigen Schlachten bei Kadikoi und In⸗ 
kerman hatten ſich beide Theile geſchwächt und verhalten ſich daher wäh- 
rend des Novembers ruhig. Darauf ſchließen ſich die Verbündeten in 
die Defenſive ein, während die verſtärkten Ruſſen den ganzen Winter 
und das ganze Frühjahr hindurch in der Offenfive geriren, jedoch nicht 
durch große entſcheidende Kämpfe, ſondern durch kleine Ausfälle und durch 
Vorſchlebung ihrer Befeſtigungs⸗Linien, Contre⸗Approchen und Logements. 
Mit Anfang des Mai rücken die Verbündeten wieder vor, denen die Kraft 
und der Muth durch die inzwiſchen erhaltenen Verſtärkungen wieder ge- 
wachſen waren und die ſich durch die warmen Sonnenſtrahlen aufs Neue 
belebt fühlten. Den ganzen Mai hindurch treten beide Theile abwechſelnd 
bald offenſto, bald defenſivb auf, indem die Verbündeten ihre Angriffe 
gegen die Ruſſiſchen Logements, die Ruſſen ihre Angriffe gegen die vor⸗ 
dern Schanzen der Verbündeten richten. Der 23. Mai iſt der Augen- 
blick der Kriſis. Nach dieſem blutigen Tage übernimmt der General Pe— 
liſſier den Oberbefehl über die Franzöſiſche Armee und die Verbündeten 
greifen entſchieden zur Offenſive. Sie erobern einen großen Theil der 
äußeren Feſtungswerke (am 7. Juni) und ſchieben ihre Vorpoſten bis 
ins Tſchernaja⸗Thal vor; indeß nach dem unglücklichen Sturm am 18. 
Juni verlaſſen ſie das Offenſiv-Syſtem und die augenblicklichen Stürme 


wiedet und ſuchen ſeitdem nur auf dem Wege der regelmäßigen Belage- 
rungsarbeiten vorzuſchreiten. f or . 2 ö 


Nach dem 18. Juni beg Verlauf 

rung. Die Ruſſen 2 5 ao dieſem Kampfe n 
haben und ſich durch den Fortſchritt der Belagerungsarbeiten bedroht 
ſehen, treten ſeit dem 14. Juli wieder offenſiv auf, indem fie den Feind 
durch kleine nächtliche Ausfälle zu beunruhigen und die von ihm aufge⸗ 
führten Schanzwerke, namentlich zwiſchen dem grünen Hügel und der 
Schiffswerfte, zu zerſtören ſuchen. Der Hauptangriff der Verbündeten, 
der in Kurzem in großartigem Maßſtabe erfolgen dürfte, iſt gegen die 
Baſtions der Karabelnaja gerichtet. Gelingt derſelbe, und werden dieſe 
Baſtions genommen, ſo ſoll dieſer Theil der Feſtung ſo wie die Ruſſiſche 
zerſtört und die Belagerung von Sebaſtopol einſtweilen aufgeho⸗ 
ben werden. Den darüber erhaltenen neueſten Nachrichten zufolge beab⸗ 
ſichtigen die Verbündeten alsdann einen Theil ihrer Armee in den von 
ihnen angelegten Feſtungen Kamieſch, Balaklawa, Eupatoria und Jeni⸗ 
kale auf der Krimm zu überwintern und den Schauplatz des Kampfes 
an die Donau und nach Beſſarabien zu verlegen. Auch in dem Falle, 
daß der beabſichtigte Sturm mißglückt, ſoll dieſer neue Feldzugsplan zur 
Ausführung kommen; ob aber ſchon in dieſem, oder erſt im künftigen 
Jahr, das ſcheint bis jetzt noch unentſchieden zu ſein. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 3. Aug. Die Provinz Poſen zählte im vergangenen 
Jahre mit Einſchluß des Militairs 1,235,426 Einwohner, von welchen 
ſich 436,768 zur evangeliſchen und 798,658 zur katholiſchen Kirche be- 
kannten. Die evangeliſche Bevölkerung war kirchlich in 18 Superinten⸗ 
denturen getheilt. Sie machte die Mehrzahl aus in den Superintenden⸗ 
turen Karge, wo 24,076 Evangeliſche und 15,292 Katholiken, Meſeritz, 
wo 15,139 Evangeliſche und 11,028 Katholiken, Poſen II., wo 5,183 
Gvangeliſche und 4,307 Katholiken, Lobſens, wo 33,916 Evangelifche 
und 31,281 Katholiken, und Schönlanke, wo 34,249 Evangeliſche und 
19,360 Katholiken lebten. Ganz beſonders überwiegend war die Zahl 
der Katholiken — dem Bereich der Superintendenturen Krotoſchin mit 
104,283 Katho in: gegen 28,109 Gvangeliſche, Schrimm mit 105,755 
Bey 8,532 Gvangeliſche, Bojanowo mit 51,143 Katholiken 
nalen vangelifche, Liſſa mit 41,430 Katholiken gegen 15,263 
ring iſche, Obornik mit 42,808 Katholiken gegen 23,413 Gvangeliſche, 
14046 317 76,974 Katholiken gegen 30,888 Evangeliſche, Wollſtein 
an e Katholiken gegen 23,572 Evangeliſche, Gneſen mit 64,499 


Son benmgrtheater im Ddeum. 
Auftfpiel in 4 oſe und Röschen. Drigi- 
nal-Luſtſpiel 90 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Sonntag: m erſten Male: Ei T 2 d 

1.8 in Tag in der 
Reſidenz. enrebilder mit & g 2 
lungen und 5 Rahmen vo cſang in 3 Abthei⸗ 

9 9 Rat n Dr. Denede und Hahn. 
Muſik von Conradi. Erſtes Bild: Früh am Mor⸗ 
gen. Zweites Bild: Wie es in den Häufern zu- 
geht. Drittes Bild: Spat am Abend. 

Sonnabend und Sonntag It der Anfang um halb 
ſieben Uhr. — 
Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 15. Auguft c um 11 uhr 
Vormittags: sol auf dem hieſgen Poſhose en aus, 
rangirter ſechsſitziger Perſonenpoſtwagen nter Bor. 
behalt des ; Ober⸗Poſt⸗Direk. 
tion durch 0 3 oſfenlic meiſtbietend 
verkauft werden 10 

In den letzten drei Ta kaufs⸗Ter⸗ 

; gen vor dem Verkauf 
9 b Wagen in den Vormittagsſtunden von 
W — dem hieſigen Poſthofe zur Beſich⸗ 
ein. 
Polen, d 26. Jun 1855. 
onigl. Ober: Poft- Direktion. 


— 


i Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Okto⸗ 
ber, November und Dezember pr. und Januar, Fer 
bruar und März c. bis zu dem Verfalltage der ge⸗ 
währten Darlehne und noch 6 Monate fpäter bei der 
hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih-Anſtalt nicht eingelöst 
worden, ſollen den 24. Oktober d. J. und fol⸗ 
gende Tage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 
Uhr auf dem Rathhauſe öffentlich verſteigert werden. 

Poſen, den 5. Juli 185 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Mogilnoer Kreiſe belegene, dem Wla: 
dimir v. Biernacki gehörige Rittergut Orchowo, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 128,033 Rthlr. 10 Sgr. 
7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Januar 1 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Trzemeſzno, den 7. Mai 1855. 

Koönigl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 

Ein Vorwerk von 213 Morgen beſten Weizenboden 
und guten Gebäuden iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Naheres ertheilt der Kaufmann Roſt in Wreſchen. 
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Katholiken gegen 15,480 Evangelifche und Inowraclaw mit 56,704 Ka⸗ 
tholiken gegen 22,081 Evangellſche. Ziemlich gleich kam die evangeliſche 
Bevölkerung der katholiſchen in den Superintendenturen Frauſtadt, Birn- 
baum, Bromberg und Chodzieſen. — Die Zahl der Geburten unter den 
evangeliſchen Bewohnern der Provinz Poſen betrug 18,647, darunter 
1001 uneheliche. Die Zahl der Konfirmirten betrug 9049. Der kirch⸗ 
liche Geiſt der Evangeliſchen in der Provinz Poſen hat ſich gegen das 
Vorjahr um Etwas gehoben, da die Summe der Kommunikanten 298,630 
(mit Ausſchluß der Parochie Kempen, welche mit den betreffenden Notizen 
abgebrannt iſt und circa 3000 Kommunikanten aufzuweiſen haben würde) 
betrug, während das Vorjahr nur 297,911 Kommunikanten zählte. Man 
kann das Verhältniß der Kommunikanten zur Bevölkerung im Ganzen 
als ein ziemlich günſtiges bezeichnen. Es wurden 3991 evangeliſche 
Trauungen vollzogen, und unter dieſen 421 gemiſchte. Die Zahl der 
Sühneverſuche bei beantragten Eheſcheidungen betrug 435, und unter 
dieſen halten 220 Erfolg. Die Sterbefälle unter den Evangeliſchen in 
der Provinz Poſen betrugen 13,822, wovon auf das männliche Geſchlecht 
7339 und auf das weibliche 6483 kommen. 

— Aus der Borſigſchen Maſchinenbauanſtalt in Berlin find in die- 
fen Tagen wieder zwei ſchöne Locomotiven für die Poſen-Breslauer Ei- 
ſenbahn abgeliefert. 

% Liſſa, den 1. August. Mit dem 5. und 6. d. M. werden hier⸗ 
ſelbſt mehrere höhere Generalſtabs⸗Offiziere des 5. Armeekorps eintreffen, 
um Terrain-Rekognoszirungen in der hieſigen Umgegend vorzunehmen. 
Dieſelben werden, wie verlautet, zu dieſem Zwecke längere Zeit hierorts 
weilen. — Den 16. d. werden ferner die beiden hier garniſonirenden 
Schwadronen des 2. Huſaren-Regiments von hier ausrücken, um zuvör⸗ 
derſt in der Nähe von Poſen 3 Tage im Regimente, demnächſt 5 Tage 
in der Brigade und hierauf 14 Tage die verſchiedenen Feld ⸗ und Dienſt⸗ 
Uebungen in der Diviſion mitzumachen, ſo daß dieſelben erſt den 17. Sep⸗ 
tember wieder in ihre hieſige Garniſon einrücken werden. 

Auf dem hieſigen zur Eiſenbahn beſtimmten Terrain, deſſen Erd⸗ 
arbeiten nunmehr der Vollendung nahe ſind, entwickelt ſich täglich eine 
größere Thätigkeit. Die Bohlen zur Unterlage für die Schienen ſtehen 
bereits in Maſſen aufgeſchichtet, und auch die Schienen befinden ſich ſchon 
zum Theil auf dem Transport von Breslau aus auf der Linie hierher. 
In Hühnern, zwei Meilen von Breslau dieſſeits, fand ich vor einigen 
Tagen gewaltige Maſſen derſelben in der Nähe der Hauptſtraßen. Das 
hieſige Bahnhofsgebäude ſteht zum Theil ſchon unter Dach und wird an 
dem äußern und innern Ausbau deſſelben vüftig fortgearbeitet. 
Kurzem war der Oberbaumeiſter Hoffmann aus Breslau hier anwe⸗ 
ſend, um den Bau und das hier gelagerte Material einer Inſpektion zu 
unterziehen. 

Die Ernte hat ſeit 14 Tagen unter dem Einfluſſe der günſtigſten 
Witterung hier aller Orten begonnen. Die Roggenernte iſt bereits faſt 
ganz eingebracht. Ueber das Ergebniß derselben laßt ſich augenblicklich 
noch kein beſtimmtes Urtheil ausſprechen, da die Anſichten über die Aus⸗ 
beute an Garben und den Körnerertrag noch allzu verſchieden lauten. 
Die Frühkartoffeln find von vorzüglicher Güte. Daß die Haupternte der 
Spätkartoffeln ihnen gleich kommen möge, ſteht zu wünſchen; mehrere 
größere Landwirthe wollen es jedoch bezweifeln, da ſich leider hier und 
da bereits wiederum Spuren der Trockenfäule zeigen ſollen. 


Vermiſchtes. 

Der letzte Feuilleton⸗Bericht der „N. Pr. Z.“ über die Ausſtellung 
in Paris erwähnte des großen Beifalls, den die Fürſtenwalder Korbmö⸗ 
bel dort gefunden. Man theilt darüber jetzt Folgendes mit: Ein unbe⸗ 
mittelter Korbflechter in dem unfern von Berlin gelegenen Fürſtenwalde, 
der für einen dorthin verſetzten Offizier eine Stube mit Korbflechter - Ar- 
beiten ausmöblirte und von Letzterem ſowohl veranlaßt, als auch unter⸗ 
ftügt wurde, ein ähnliches Ameublement auszuführen, um es zur Pariſer 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu ſenden, wird dadurch ein glücklicher Mann. Das 
Korbflechter⸗Möbel gefiel nämlich in Paris ſo außerordentlich, daß Louis 
Napoleon es ſofort ankaufte und die Prinzeſſin Mathilde ein ähnliches 
bei dem Korbflechter beſtellte. Außerdem ſind ihm in Folge deſſen noch 
viele Aufträge zu verſchiedenen Korbflechter⸗Arbeiten aus Paris zugegan⸗ 
gen, die ſich auf die Summe von 30,000 Frs. belaufen ſollen. 


In der „Gazette muſicale“ beantwortet ein Berichterſtatter die Frage: 
„Warum giebt es keine rechte Tenore mehr?“ mit der Behaup- 
tung: „weil die gegenwärtige Stimmung der Orcheſter-Inſtrumente zu 
hoch ſei.“ Ein junger Profeſſor der Muſik, Hr. Liſſajous, hat intereſſante 
Unterſuchungen über dieſe Stimmung angeſtellt und im Verein mit einem 
der erſten Violiniſten des Orcheſters der großen Oper herausgefunden, 
daß das jetzt übliche A 898 Schwingungen per Sekunde macht, während 
zu Anfang des 18. Jahrhunderts, nach dem Phyſiker Sauveur, in den Pa⸗ 
riſer Orcheſtern 810 Schwingungen jenes Tones bemerkt wurden. Dar⸗ 
aus ergiebt ſich, daß von 1755 dis 1855 die Stimmung der Orchefter 
in Frankreich ſich über einen ganzen Ton gehoben hat. Dieſe Steige⸗ 
rung hat, nach Liſſajous, beſonders in dem gegenwärtigen Jahrhundert 
ſtattgefunden, aber weit raſcher in den letzten 25 Jahren als in den ihnen 
vorangegangenen. Unter Ludwig XVI. hatte das A der Königlichen 
Kapelle 818 Schwingungen, im Jahre 1808 derſelbe Ton einer Flöte 
von Holzapfel 853, andere Stimmungen derſelben Zeit ergaben 857 bis 


9. 
Der Magiſtrat. dernden überlaffen werden. 
vorherigen Einſicht. 
Poſen, den 2. Auguſt 1855. 


6 Vormittags 10 Uhr Abtheilung J. 

Sigismund Goldſtein, geb 
ham Bentſchner, geboren 1 
Philipp Feibuſch, geboren 
1829, fammtlich aus Neuſtadt, 


Vor | 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung und Anfuhr des Brennholzes für die 
hieſigen Königlichen Garniſon-Anſtalten pro 1856, 
im ohngefähren Betrage von 38 Klaftern Birken-, 
1816 Klaftern Eichen, 280 Klaftern Kiefern- und 
200 Klaftern Kiefern⸗Bäckerei⸗Holz, ſoll nach den 
diesfallſigen Bedingungen in dem hierdurch auf Mon- 
tag den 20. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Submiſſions-Termin im Bureau der un- 
terzeichneten Verwaltung dem geeigneten Mindeſtfor⸗ 


Die desfallſigen Bedingungen liegen daſelbſt zur 


Königliche Garniſon-Ver waltung. 
Ediktal⸗Citation. 1 
Königliches Kreis-Gericht zu Grätz, 


oren 1826, Abra⸗ 
827, und Danikel 
den 


ihrer Militairpflicht vorher zu genügen, entfernt und 
ſollen nach Amerika ausgewandert fein. Ihr Aufent- 


860, im Feydeau 855, in der großen Oper 863; 1834 in der letzteren 
ſchon 867, im Conſervatoire 870, hierauf 882 und endlich 1 in 
der Oper, wie erwähnt, gar Schwingungen oder Vibrationen. Als 
eine der Haupturſachen dieſer progreſſiven Steigerung wird in dieſem le⸗ 
ſenswerthen Artikel die größere Verwendung der Blaſe⸗ und Blech- Inſtru⸗ 
mente angegeben, die vermöge ihres bedeutenden Klanges den Saiten ⸗In⸗ 
ſtrumenten ihre Tonalität aufzwängten. 


Das Journal „Le Nord“ erzählt in einem Briefe aus Sebaſtopol 
folgende Anekdote vom 18. Juni: „Als der Angriff der Engländer auf 
den Redan abgeſchlagen war und ſie ſich ſchon zurückgezogen hatten, ſah 
man plötzlich einen Engliſchen Offizier ganz bedächtig die Mauer erklim⸗ 
men. Als er oben ſtand und man ſich feiner bemächtigte, ſchrie er auf 
Engliſch aus vollem Halſe: „So, da bin ich endlich in Sebaſtopol!“ 
und auf dem ganzen Wege, den er, von zwei Soldaten in die Mitte ge- 
nommen, zuruͤcklegen mußte, focht er mit den Armen in der Luft herum 
und ſchrie fortwährend: „So, da bin ich in Sebaſtopol!“ Es ſcheint je- 
denfalls, der wackere Mann hatte an jenem Tage feine Flaſche nicht ge- 
ſchont, was ihn aber nicht hinderte, ſehr viel Muth zu entwickeln, da er 
allein noch den Sturm verſuchte.“ 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. Auguſt. l 

KUSCH’S HOTEL DE ROME. Kaufmann Reuter aus Glauchau; 
Kreisſekretair Grieger aus Samter; die Gutsbefiger v. Witte aus 
Budziskaw und Schwiegfe aus Wahlsdorf. 

HOTEL DE BAVIERE. General- Lieutenant Excellenz v. Linger und 
Lieut. und Adjutant v. Buddenbrock aus Mainz; Prem. ⸗Lieut. im 7. 
Huſ.⸗Rgt. v. Eckartsberg aus Bonn und Gutsbeſitzer v. Lindenau aus 
Königsberg. 

MYLIUS’ HÖTEL DE DRESDE. Frau Gutsbeſitzer v. Breza aus 
Jankowice; die Kaufleute Krüger aus Leipzig und v. Micha lowski 
aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Gorzenski aus Gebic, v. Szezanieckt aus 
Safzezun, v. Niegolewski aus Wlosciejewki und v. Mikorsfi aus 
Woganowo; Partikulier Wisniewski aus Milosfaw. 

HOTEL DU NORD. Seminar⸗Leyrer Steffen aus Cammin und Zim⸗ 
mermeiſter Perzynski aus Schrimm. 
GOLDENE GANS. Die Gutsbefizer Dr. Berkowitz aus Ofipreußen 

und Walz aus Gora. x > 

HOTEL DE PARIS. Rentier Kolski und Reſtaurateur Gierpfa aus 
Gneſen; Forſtbeamter Arnaud aus Zielona; Frau Gutsbeſitzer Ban⸗ 
delow aus Latalice; Bürger Napierakowicz aus Peyſern und Parti⸗ 
kulier v. Lutomsfi aus Dciefzyno. 

HOTEL DE BERLIN. wWühlenbefiger Gellert aus Birnbaum; Er⸗ 
zieherin Fräulein Jager aus Mielzyn und Techniker Staudinger aus 


erlin. L 
WEISSER ADLER. Die Kaufleute Gabert aus Ryczywöl und Bel⸗ 
lach aus Buf. 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Ledermann aus Grätz, Bleich 
rode aus Nakel, Kurniker aus Stolp und Herzfeld aus Buk. 
EICHBORN’S HOTEL. Gutsbefiger v. Zevomsfi aus N Mabbi⸗ 
E e i aus Rafzfowo; Bäckermeiſter Krug aus Kobylin; rer 
Krug aus Bromberg; Handlungs⸗Kommis Laudsberg aus Schmiegel 
und Kaufmann Hamburger aus Koften. 5 
EICHENER BORN. Kaufmann Lövy aus Schroda; Lehrer Nürns 
berger aus Rogaſen und Schieſerdecker Ellmer aus Weimar. 
KRU@S HOTEL. Kantor Wandray aus Neutemyol und Schacht⸗ 
meiſter Galler aus Baranowo. 
DREI LILIEN. Die Papierfabrikanten Hoffmann und Dobbroch aus 
Mur. Goslin. g 
GROSSE EICHE. Frau Guisbefiger v. Brodnicka aus Nieswiaſtowice. 
PRIVAT-LOGIS. Oekonom Gläfer aus Charlottenfeld, log. Maga⸗ 
zinſtraße Nr. 15. 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 5. Auguſt 1855 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Schönborn. — Rachm.: Herr 
Pred. Peterſen. B t 
Montag den 6. Auguft Abends 6 Uhr Miſſions⸗Andacht: Herr Div.⸗ 
Pred. Bork. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Prediger Peter ſen. 
. ar 8. Auguft Abendgottesdienſt 37 Uhr: Herr Prediger 
eterſen. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Herr 
Pred. Graf. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Borm.: Herr Pred. Po ſt. 
Ev. ⸗luth. Gemeinde. Vor⸗ und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Montag den 6. Auguſt Abends 48 Uhr: Miſſionsſtunde: Derſelbe. 
Ju den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der 
Woche vom 27. Juli bis 2. Auguft 1855: 
Geboren: 6 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 9 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 1 Paar. 


bm. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. M. Krüger mit Hrn. A. Zeidler un 
sa. 9 O. BR in Berlin, Frl. M. v. Natzmer 
Landrath v. Kleiſt⸗Nemitz in Cöslin. 2 

Verbindungen. Hr. W. v. Lucken mit Frl. 3. v. Gorbon in Ka⸗ 
wenczin. 14 9 9 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. W. Herrmann he en. Ad. 
veſſer in Berlin, Hrn. Prem.⸗Lieut. Baron 9. Dialern g targard in 
Pommern, eine Tochter dem Hrn. v. Goerne in Keßburg, . Ad. Bab, 
u. H. Roſenberg und Hrn. Radtfe in Berlin, Hrn. Brem.sLient. v. Görne 
Glogau. 


Hr 
in 
H —— > 
halt daſelbſt iſt jedoch unbekannt. Dieſelben werden 
hierdurch zur ungefäumten eech in die Königlich 
Preußiſchen Lande aufgefordert und ift zur Verant⸗ 
wortung wegen ihres Austritts ein Termin auf 
den 3. September c. Vormittags 11 Uhr 
vor unſerm Deputierten, Herrn Kreistichter Le Bifeur, 
anberaumt, zu welchem fie unter der Verwarnung vor- 
geladen werden, daß im Falle ihres Ausbleibens eine 
Geldstrafe von 50 bis 1000 Rthlr. gegen fie erkannt 
werden wird. 


Grätz, den 24. April 1855. 


nantereict in feinen Handarbeiten und in der Muſik 
e theilt zu höchſt billigen Bedingungen eine Dame 
Graben Nr. 5. | 


Die Jagd auf der Feldmark Psarskie, eine 
Meile von Poſen, ſoll Sonnabend den 11 Au- 
guſt Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend verpachtet wer⸗ 


den, wozu Jagdliebhaber einladet N e 


H „ — 
. D 
Breiteſtraße Nr. 12. im Keller iſt von heute ab 
täglich u Milch, ſo wie friſche ifnbuter und 
Buttermilch zu haben; auch wird daſelbſt noch ein 
Dominium mit Milch geſucht. 


14. November 
haben ſich, ohne 


Ueber den Nachlaß des zu Polajewo am 16. 
September 1852 verſtorbenen Gendarmen Aug uſt 
Bohlmann iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſprüche fteht 

am 5. September c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Gerichts-Aſſeſſor Walter im Par- 
theien⸗Zimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Rogaſen, den 2. Mai 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 

Holzkohlen (aus dem Kahn) bei 
A. Krzyzanowski, Schifferſtr. 9. 0 

Geſundheitsrückſichten veranlaſſen mich, mein ſeit 103 Jahren am hieſigen Platze unter der Firma 
©, F. Schuppis geführtes > 5 

Tapiſſerie⸗ und Weiß⸗Waaren⸗Geſchüft 
Herrn F. W. Grätz mit Vorbehalt der eigenen Regulirung ſaͤmmtlicher Aktiva und Paſſiva von 
heute ab käuflich zu überlaſſen. ! 

Nach dem wärmſten Danke für das mir nicht nur von einer Seite und in fo hohem Maße gütigft 
zugewandte Vertrauen, erlaube ich mir die ergebene Bitte, daſſelbe in gleichem Umfange auch auf meinen 
Herrn Nachfolger übergehen laſſen zu wollen. 

Poſen, den 1. Auguſt 1855. 


Für das leidende Publikum. 
Vielseitige an mich ergangene Anfragen ver- 
anlassen mich zu der Erklärung, dass ich auch 


Krankheitsbericht eingesendet wird. 

Heilobjecte meines neueren, erfolgreichen Kur- 
verfahrens sind sowohl acute als chronische Lei- 
den, und unter den letzteren vorzugsweise: 

Epilepsie un Sri a Brust- und Unter- 

leibsbeschwerden, Geschlechtsübel, Kno- 

chenfrass u. dergl. 
Unbemittelten Rath und Arznei 1 


Dr. J. Löwenste 
homöopathischer Arzt zu Schwetz. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Adreſſe des Herrn C. F. Schuppig, empfehle ich mich hiermit 
dem geneigten Publikum Poſens und der Umgegend und werde, wie bisher, bei ſtets reeller und kuranter 
Waare auf ſolide Preiſe halten. 


X Mutterſchafe find auf dem Dominium STAEDTC HEN. 
E Deimbe bei Czarnikau zu verkaufen. au nm | 
S i 


> ES „ 
Bee Saat⸗Roggen und 
nal⸗), welcher das 25. Korn und 


\ äufig darüber liefert. 
| 
| 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, find wir auch in 
dieſem Jahre wieder mit der Annahme von Auf⸗ 
trägen auf obige Getreidearten betraut. Wir 
bitten indeß, die Beſtellungen baldigſt an 
uns gelangen zu laſſen, damit wir nicht in die! 
Lage kommen, wie im vorigen Jahre, zu ſpät 3 
eingehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 

Bei der Beſtellung müſſen, wie bisher, auf jede 3 
Tonne Roggen 5 Rihlr., und auf jede Tonne 8 
Weizen 7 Rihlr. als Angeld franko eingeſandt 
werden. — 1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 9 
27 Berliner Scheffeln. Die Verſendung des J 
Getreides werden wir, wie bisher, nach allen 2 
Richtungen beſorgen. 

N. Helft & Comp. 
Berlin, Alexanderſtraße 45., 
Ecke der neuen Königsſtraße. 
Louis Wundram's 
Nerven⸗ u. Blutreinigungskräuter 
haben ſich außerordentlich wirkſam bewieſen bei: Darm⸗ 
beſchwerden, Flechten, Drüſen, Auszehrung, Engbrü- 
ſtigkeit, Huſten, Krebsſchaden, Bräune, Magenkrampf, 
Rheumatismus, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, 
Ohnmacht, Gelbſucht, Bandwurm, Gicht, Bleichſucht, 
Waſſerſucht und hauptſächlich bei ſyphilitiſchen Krank⸗ 
heiten, in Schachteln à 15 Sgr. und 73 Sgr. 

Anfragen und Briefe beſorgt in Bromberg: 

3. C. Vincent, in Makel: L. A. Kallmann. 


mittag. Für warme und kalte Speiſen, wie gute Ge⸗ 
tränke iſt geſorgt. Bobba. 

= Einen Thaler Belohnung = 
demjenigen, der ein in grüne Leinwand gebundenes 
Notizbuch gefunden und ſolches in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung abgiebt. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 2. Auguſt. Wind: Süd. Barometer: 
284. Thermometer: 22“ +. Witterung: helle trockene 
| Luft. Weizen: feſt im Werthe, ohne größere Umfäge- 


) 
I 
) 
2 


Roggen: bei gutem Begehr nach disponibler Waare 
mäßiger Umfag, weil Inhaber zu hoch und feſt hiel⸗ 
ten; ca. 150 Wſpl. loco 81 — 83 Pfd. holten 063 a 
673 Rt. und ca. 120 Wſpl. ſchwimm. 825 Pfd. und 
844 Pfd. 664 und 67 Rt., Alles p. 2050 Pfd. In 


8 Und geld - 
vom 2. 


Berliner 


Terminen war das Geſchäft ſehr lebhaft gel ſteigenden 
Preiſen, die etwas niedriget und anſcheinlich matt 
ſchloſſen. Oelſaat: Mangel Anſtellungen ohne Umſatz. 


Notixungen willig zu löſen. Rüböl: in allen Sichten 


begehrt und höher. Umfag beſchränkt. Mangel Ver⸗ 


ebenfalls ſpärlich und zurückhaltend. 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 86-96 
Rt., hochb. und weiß 94—105 Rt., untergeordnetere 
Waare 75—85 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 66% — 69 
Rt., ſchwimmend 654 — 67 Ni., p. Auguſt 654 — 663 
— 66 —664 Rt: bez. u. Br., 66 Rt. Gd., p. Auguſt⸗ 
September 654 — 66 — 654 Rt. bez. u. Br., 654 Rt. 
Gd., p. September⸗Oktober 633 — 65 — 644 Rt. bez., 
Br. u. Gd., p. Oktober November 623 — 64 — 634 
N. bez. u. Gd., 633 Rt. Br. 

Gerſte, große loco 42—48 Rt. 

Hafer loco nach Qualität 30 — 35 Rt. c 

A Kochwaare 5861 Rt., Futterwaare 55 bis 

Nit. 


Rapps 110 — 112 Rt. W.⸗Nübſen 108 — 110 Rt. 

Müböt loco 174 Mt. Br., 172 Rt. bez., p. Auguſt 
174 Rt. Br., 173 Rt, bez. u. Gd., p. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber und September ⸗ Oktober 174 Mt. Br., 174 Rt. 
Gd., 173 — 17 Rt. bez., p. Oftober- November 174 
Rt. Br., 174 Rt. Gd., 174 — 17 Rt. bez., p. No: 
vember⸗Dezember 174 Rt. Br., 1772 Rt. Gd., 17 


314—32 Rt. bez. u. Br., 311 Ri. Gd., p. November: 

Dezember 31 Rt. bez. u. Br., 304 Rt. Gd. 

(dw. Hdlsbl.) 

Stettin, den 2. Auguſt. Warmes Wetter, klare 
Luft. Wind WSW. 

Weizen loco unverändert, 883 — 90 Pfd. geringer 


September⸗Oktober 16 Mt. bez. 

Spiruus fe, loco ohne Faß 11g bez., mit Faß 
11 2 Br., p. Aug. ſucceſſive Lieferung 11 3 bez. und 
Br., p. Aug.⸗Sebt. 11 3 Br., p. Sept.⸗Oftbr. 117 4 
bez. u. Gd., 114 3 Br., p. Okt.⸗Nov. 115 2 Gd., 1148 
Br., p. Frühjahr 121, 12 8 bez., 121 3 Gd. 

Hanfoͤl, Ruſſ. p. Septbr.⸗Oktbr. 15 ½ Rt. Gd, 
Palmöl, ma. Liverpooler loco 15 Rt. Br., auf Liefe 
rung 15 Rt. bez. und Br. Talg, ima. gelb Lichten⸗ 
p. Aug.⸗Sept. 174 Rt. tranfito bez. 

Zink 71 Ni. Br. 

Blei Spaniſches 91 Rt. bez. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, den 1. Auguſt. Das Wetter bleibt noch 
immer warm und trocken. Der heutige Markt zeigte 
eine größere Feſtigkeit und durch die Auweſenheit eini⸗ 
ger Käufer aus dem Gebirge fand ein ziemlich lebhaf 
tes Geſchaft ſtatt. Weizen in geſunder beſter Waare 
bleibt begehrt und erzielt gute Preiſe, dagegen find ab: 


fallende Qualitäten verngchläßigt und billiger zu haben. 
ese war beate — * bie Offerten Wen ſtark 
als geftern und der Umfag darin belangreich. Auch 
Gerſte findet immet noch guten Abſatz und Preiſe das 
für erhalten ſich feſt. Von Hafer und Erbſen iſt meh⸗ 


entfernte Patienten in meine Behandlung nehme | ; : ey. 

te = a läufer. Disvonible Waare vernadläffigt. Spiritus: | teres umgegangen. 
und gleichzeitig die von mir selbst bereiteten Me- loco und auf Lieferung genoß lebhafter Frage, die deſ⸗ Es it heut: weißer Weizen 80109 Sgr., exqui- 
dieamente verabreiche, wenn mir ein genauer fen Werth bei gutem Umſatze fleigerte. Abgeber waren ſtter 114 bis 120 Sgr., gelber 88, 1023109 Sgr., er: 


quifiter 112-116 Sgr., Roggen 84 Pfd. eff. 95 Sgr., 
84 Pfd. Maaß u. 83 Pfd. eff. 934—94 Sgr. 82 Pfd. 
eff Sgr., und minderwiegende Sorten 81—88 Sgr. 
Gerſte, gexuchfreie 75 Pfd. 611 Sgr. leichtere Qualität 
60-63 Sgr., font 54 —60 Sgr., Hafer 35—42 Sgr. 
und Erbſen 78—81 Sgr. 5 

Delfaaten erhalten ſich gut im Preiſe und zahlt 
man für Winter⸗Rappg 120 — 126 — 131 — 134 Sgr., 
für Winterrübſen und Aveel 120—125—130—134 Sgr. 
Bon Sommerwaare kommt noch wenig vor und wür⸗ 
den trockene geſunde Sommerrübſen 115 Sgr. erzielen. 

Von Kleeſaaten kommen noch immer keine Offerten vor. 

Rüböl ohne Handel. 

Zink feſter, loco 6 Rl. zu machen. 

An der Börſe. Spiritus unverändert feſt, loco und 
b. Auguſt 153 Rt. mehr Gd. als Br., p. September 
154 Rt. zu bedingen, b. Okt. 15 9. Br., 148 Gd. 
b. Movbr. 135 Rt. Gd., p- Okt. und Nov. 144 Kt. Br., 
b. Okt. ⸗Nopbr.⸗Dezember wurde Wehreres a 144 Mt. 
gehandelt. 

Kartoffel:Spiritus p. 
Tralles 153 Rt. Gd. 


Eimer a 60 Quaxt zu 80 8 


Rt. bez. Preiſe der Cerealien. 
| RE loco 161 a 16 Rt. Br., Lieferung 161 Rt. feine, mittel, ord. Waare 
Carl Schuppig. ae a 151 Nl. Br. Weißer Weizen 100-114 z 8 Sgr 
fi Spiritus loco, ohne Faß 35 Rl. bez., mit Faß 95 252 1 86 78 
344 Rt. bez., p. Auguſt 332 — 34 Rt. ter. u. Br., 8 59— 64 51 50 1 
— rd ee | re Bo eu Safer . 1-2 35 34 r 
22 u. Br., 337 Rt. Gd., p. September⸗Oktober —5 Eh fi 77 u. 7 2 
H. N. tit. Mt. bez. u. Br., 322 ah. Gd., p. Oftober- November Erbſen 80 82 76 6410 Handels bl.) 


SCHUETZEN GARTEN.“ bunt Poln, 96 Mt. bez, 89-90 id. gelber 100 Ni.] Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mt. 3 — 
) 25 2 2 HS Br., 88-90 Pfd do 103 Ni. Br., Termine feſt, 88 Mittel Weizen „ 3 7 6 312 6 
1 7 f — 59 fo. p. Sept.⸗Oklbr. 954 Rt. Br., 944 Ni. d., Ordinairer Weizen — 1212 (— 
3 do. p. Frühj. 90 Mt. Br. Roggen, ſchwerer Sorte .. . 220 — 225 — 
9 > Yongen ſehr animiert, loco 81—86 Yfd. 67—69 Rt.] Roggen, leichtere Sorte .. . 4215 — 2117| 6 
bez. 88 Pfd. 71 Mt. p. 86 Pfd. bez, 83 — 86 Pfd. Große ei: EEE 4—\—-\-1-1—-|— 
9 0 Sonnabend den 4. Auguſt c. 66 Mi. bez., 81—82 Pfd. 62 Ni. bz., 82 Pfd. p Aug.] Kleine Gerte 114231 125 — 
} 643 65 Mt. bez., p. Aug.⸗Septbr. do., p. Septemper⸗ Noche er 11 761176 
Großes bend Concert Ser 6-68 614 Ahr. bez. u. GS. 65 dl. Bet, Kocherbſe oo neo ooooo. r 
d p. Oktbr.⸗Mov. 61 Mt. bez. u. Br., p. Nov.⸗Dez. 61 Futtererbſe n 1 
9 Balci be 4 —bl4 Mt. bez., 62 Nit. Gd., p. Frühjahr 61 a 62 Mt. ae 8 M GN 42-14] 5ʃ— 
> 0 bez., 614 Rt. Gd. Winter⸗Raprs .. Iain 
0 Anfang 8 Uhr 1 — Gerste 74— 75 Pfd. 42 Rt. bez., 73— 75 Pfd. 42 Rt. Kartoffeln di 0 a 5 20 — 7 — — 
fan . Ge. Brief. Butter, ein Faß zu Nor 51 — 5 ( — 
U i 09 iſths 3— . p. 52 Pfd. 32 Ni. bez. [Heu, der Ctr. 110 = 20 — 1 — 122 6 
hg. Die freie Thorpaſſage ifthöheren Orts gestattet. — = SL ln EN 1 8. di 60 Mt rob, d. Sch 5 4200 bf. Nerf a Ir ra 
50 Nit geh r Lege Arie, findet meiner neu e Butter 55 ji Br. Rüböl, der Ctr. zu 110 ! 
in \ ahn an 105 7 bir 5 er 4 3 übſen im Verbande HR 105 ber. Spiritus: n 
) latz ein Ausſchieben verſchiedener genſtände Mubel fe und höher bezahlt, loco 17 Rt. Br., p. | am 2. Auguſt von 120 Ort. 129 | — 29 15. — 
unter Leitung des Herrn Reſtaurateur Raspe in | Auguft 16434 Mt. bez., 17 Rt. Br., p. September Okto⸗ e u 80 J Tr. 128 — 430 
[ iner Krankheit, ſtatt. Ich lade bier; f de ber 161 Mt. geſtern bez., heute 163 Mi. bez. u. Gd., p Die Markt 2 22 
ki e d ae 192 = 5 2 1 5 ber Keel Oktober⸗Rovember 163 Rt. Br. 164 Rt. Gd, p. No⸗ — »Kommiſſfon. 
reunde und Bonner ein un vember⸗Dezember do. ur ; 
Bedienung das befte Amüſement. Anfang 4 Uhr Nach- Leinöl mit Faß loco und Lieferung 16 Rt Br., p. Wollbericht. 
9 j 9 


Breslau, den 1. Auguſt. Auch in dieſer Woche 
fanden mehrere Umſätze Statt, obgleich das Geſchäft 
nicht ſo lebhaft war, als in der vorigen. Man zahlte 
für Schleſiſche Einſchuren von 100 bis 108 Riblr., für 
dergleichen Jährlings-Lammwollen 110 Nihlr. und 
darüber; für lange Poſenſche Lammwollen von 90 bis 
95 Nthlr., für gebündelte Sterblinge von 68 bis 75 
Mihlr., für Gerberwollen von 55 bis 65 Rthlr., für 
Polniſche Locken von 60 bis 65 Rthlr., und für ders 
gleichen Ruſſiſche von 53 bis 55 Mihlr. 

. Zuſuhren von Pelniſchen Wollen ſind ſehr be⸗ 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice et Naga Fuß 9 Zoll. 
5 * * 39 * 
Posen am 2. Auguft Vorm. 10 uhr 8 Fuß — gol 
2008. : * ö . 11 ⸗ £ 


reuz, im Juli 1859. 9 
J. A. Schlink, Reftauateur. 


1 Hildebrandt’s Garten. 


Sonnabend den 4. Auguſt e. 


Grosses Concert à la Strauss. 
"fang 6 uhr. 
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